
Protokoll

„Runder Tisch – umA“

28.02.2020, Rathaus der Stadt Elmshorn 
Protokoll: Lutz Schütte



Begrüßung

Die Teilnehmer wurden durch Herrn Schütte begrüßt.



Vorstellung

Die Anwesenden stellten sich kurz vor.



Allgemeines

Zum Protokoll vom 30.01.2020  wurde angemerkt, dass  analoge KV-Leistungen nur für minderjährige 
unbegleitete Flüchtlinge im Rahmen einer stationären Jugendhilfeversorgung erbracht werden. Das Protokoll 
wurde dazu mit einer eingehenderen Formulierung geändert.

Seitens der Bildungskoordination für Neuzugewanderte der Stabstelle Integration wurde das Thema 
„Verselbständigung im Bereich Wohnen von ehemals unbegleiteten Minderjährigen“  gegenüber dem für den 
Wohnwirtschaftlichen Dialog zuständige Mitarbeiter des Fachbereiches Service, Recht und Bauen, Team 
Regionalplanung und Europa angesprochen. Von dort wurde signalisiert, dass der Wohnwirtschaftliche Dialog Regionalplanung und Europa angesprochen. Von dort wurde signalisiert, dass der Wohnwirtschaftliche Dialog 
zwar sicherlich ein Ansprechpartner wäre derzeit jedoch ruht. Das Thema wird von der Bildungskoordination 
nochmals gegenüber dem Landrat angesprochen.



Blitzlicht

Das Thema Wohnen bzw. die Erfolglosigkeit Wohnraum 
zu finden führt dazu, dass Einrichtungen der Jugendhilfe 
angemieteten Wohnraum als Vermieter den ehemalig 
stationär Versorgten anbieten. Nach einiger Zeit besteht 
ggbf. die Option, dass der Mietvertrag durch die jungen 
Menschen übernommen wird. Häufig wird diese 
Konstruktion über eine ambulante Hilfestellung begleitet.

Bei den Schülern der Berufsschule mit Fluchthintergrund 
fällt das Problem eigener Wohnraum nicht auf. Hierbei 
mag ein Grund sein, dass diese Schüler häufiger im 
Familienverband leben und darüber bereits mit 
Wohnraum oder einer Notunterkunft durch die 
Gemeinden versorgt sind.

Es gibt weitaus mehr junge Menschen mit 
Fluchterfahrung als ausschließlich unbegleitete, junge 
Flüchtlinge.



Auffällig ist, dass das theoretische Sprachniveau ggbf. 
über Bildungsträger abgeprüft, nicht unbedingt den 
praktischen Anforderungen in Schule, Ausbildung oder 
dem alltäglichen leben gerecht wird.  Hierbei stehen 
Ideen für die Schließung von Förderungslücken durch 
andere, lebenspraktischere Lehrmethoden, mehr Zeit für 
den Spracherwerb und einem Coaching beim Lernen der 
Anforderung an mehr Eigeninitiative gegenüber. Gerade 
in der Lernsituation besteht für einige junge Menschen 
mit Fluchterfahrung eine Überforderung und Überlastung 
weiterhin fehlen deutsche Kontakt für die 
mit Fluchterfahrung eine Überforderung und Überlastung 
weiterhin fehlen deutsche Kontakt für die 
lebenspraktische Anwendung von Sprache.
Auch hier wäre mehr Interkulturalität der Fachleute 
gefordert.

Eltern junger Menschen mit Fluchthintergrund sind mit 
den Anforderungen westlicher Erziehung überfordert.  Als 
mögliche Hilfestellung hierbei wird auf die 
„Integrationsbausteine“, einem Elternkurs für 
Neuzugewandte des Deutschen Kinderschutzbundes 
hingewiesen.





In den Jahren 2018 und 2019 hat es im Kreis Pinneberg 
entsprechende Fortbildungen organisiert durch die 
Stabstelle Integration gegeben.
Ebenfalls haben mehrere Elternkurse stattgefunden. Für 
Rückfragen steht Frau Yaghmaei, Bildungskoordinatorin 
für Neuzugewanderte der Stabstelle Integration des 
Kreise Pinneberg, Tel.: 04121 4502-4547 zur Verfügung.

Die Solidaritätsadresse der Mitarbeiter der Sozialen 
Dienste des Kreises Pinneberg zur Aufnahme junger 
Flüchtlinge aus den Lagern in Griechenland ist nach der 
Willensbekundung der Innenministers des Landes Willensbekundung der Innenministers des Landes 
Schleswig-Holstein vom 14.02.2020 in Rendsburg weiter 
in der Umsetzung.

Im Rahmen der persönlichen Gespräche von Akteuren 
des Kriminalpräventiven Rates der Stadt Elmshorn auf 
dem 3. Seniorentag am 22.02.2020  gibt es keine 
konkreten Angst- bzw. Gefahrenräume durch Migranten 
jedoch gibt es diffuse, subjektive Wahrnehmungen dazu, 
welche nur in persönlichen Gesprächen aufgeklärt 
werden können.

Es gibt diffuse Berichte zu Grundschülern an Elmshorner 
Schulen, welche Mitschüler mit religiös motivierten und 
diffamierenden  Äußerungen provozieren. In diesem 



Kontext wurde die Frage aufgeworfen, ob es hier einen 
Konflikt zwischen der säkularen Bildung an den 
Grundschulen und den tätigen Koranschulen gibt.
Der geäußerte Verdacht möglicher Erscheinungen eines 
religiös bedingten Extremismus steht die Aussage des 
Teams Prävention und Jugendarbeit des Kreise Pinneberg 
aus August 2019 entgegen, dass  dies derzeit keine 
Problemlage darstellt.

Frau Möller und Frau Husseini von der Diakonie 
Münsterdorf-Rantzau stehen im Rahmen des 
Programmes des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend nunmehr als ausgebildete 
Respect-Trainer u.a. für Schulen für präventive Angebote 
Senioren, Frauen und Jugend nunmehr als ausgebildete 
Respect-Trainer u.a. für Schulen für präventive Angebote 
zur Förderung des Demokratieverständnisses zur 
Verfügung:
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/kinder-und-
jugend/integration-und-chancen-fuer-junge-
menschen/respekt-coaches-anti-mobbing-profis

https://www.jugendmigrationsdienste.de/jmd/elmshorn/

Der SD des Jugendamtes des Kreises Pinneberg diskutiert 
derzeit die Ausrichtung einer kreisweiten Veranstaltung 
zum Thema 5 Jahre Jugendhilfe für unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge – Praxis und Erfolge.



Thema: Der Runde Tisch UMA– wie geht‘s 

weiter ?

Mit Hinblick auf die sich reduzierende Anzahl von 
Jugendhilfemaßnahmen für den Kreis unbegleiteter 
junger Menschen mit Fluchthintergrund stellt sich die 
Frage der Ausrichtung dieses Arbeitskreises.
Der Runde Tisch UMA entstand 2017 aus dem Interesse 
der Zusammenarbeit zwischen Stadt und beteiligten 
Jugendhilfeakteure zur Verbesserung der Transition aus 
der Jugendhilfe in die Verantwortung der Stadt.
Grundsätzlich hat sich der Arbeitskreis seitdem als 
wichtiges lokales Netzwerk etabliert. wichtiges lokales Netzwerk etabliert. 
Unter einem inklusiven Blickwinkel könnte er ein 
Netzwerk für alle jungen Menschen unabhängig eines 
Flucht- oder Migrationshintergrundes sein, da er sich 
bereits aus einer Vielzahl von Akteuren im Kontext der 
Jugendhilfe zusammensetzt und die angesprochenen 
Themen in den Treffen nicht ausschließliche 
„Integrationsthemen“ sind. 

Zur Bearbeitung dieser Fragestellungen wurden mittels 
der Metaplanmethode drei Fragen bearbeitet.



Wofür brauchen wir den Runden Tisch ?

Die Antworten wurden zu folgende Clustern gebündelt. 
Auf Mehrfachnennungen wurde in der folgenden 
Auflistung  verzichtet.

• Netzwerk + Zusammenarbeit
• Instrument zur Verbesserung der Integration 

der Betroffenen
• Vernetzung aller relevanter Akteure
• Abgestimmte Transition der Betroffenen 

zwischen Jugendhilfe und Stadt
• Netzwerk – Arbeit – Austausch
• Vergleichbar KIESEL (Kooperation 

Interkulturelle Sozialarbeit Elmshorn) für nicht Interkulturelle Sozialarbeit Elmshorn) für nicht 
nur UMAs sondern junge Neubürger und 
mehr ?

• Unterstützung bei Projekten 
(Öffentlichkeitsarbeit)

• Gibt es vergleichbare Netzwerke in Elmshorn 
• Kriminalpräventiver Rates der Stadt 

Elmshorn
• AK Jugend und Schule ?

• Informationsaustausch
• Austausch über konkrete Hilfs- und 

Unterstützungsangebote
• Wissen über Hilfesysteme erhalten
• Verstehen, wo Probleme in den anderen 

Bereichen sind
• Neues aus der „Politik“ und Umland
• Neue Richtlinien (Gesetze, Vorgaben etc.)



• Professionalisierung und  Fortentwicklung der 
Arbeit

• Umgang mit Betroffenen und deren 
Angehörigen wird durch die unterschiedlichen 
Einrichtungen aus verschiedenen Sichtweisen 
reflektiert

• Austausch und Ideenfindung im 
Netzwerk/Umgang

• Interdisziplinärer Austausch
• Unsere Arbeit der Situation (Erfordernissen) 

anpassen
• Bedarfe erkennen + Veränderungen 

anpassen
• Bedarfe erkennen + Veränderungen 

anschieben
• Bestehende Ideen zu 

Projekten/Veranstaltungen 
hinterfragen/diskutieren

• Schaffung bedarfsgerechter Hilfen und 
Strukturen für Betroffene

• Ideengeber

• Der Runde Tisch ist mit seinen Themen immer 
aktuell.

• Sprachrohr für Belange der Betroffenen



Wie bewerten wir die bisherige 
Zusammenarbeiten ?

• Wichtige Themen werde angesprochen
• Hohe Fachlichkeit der Akteure im Arbeitskreis sowie 

der eingeladenen Experten
• Angesprochene Themen waren 

zielgruppenübergreifend
• Die Zusammenarbeit ist eine Bereicherung.
• Die Wege untereinander sind kürzer geworden.



Was wollen wir weiter erreichen ?

• innerhalb des Runden Tisches
• mehr Verlässlichkeit i.a. bei der Teilnahme der 

Mitglieder des Runden Tisches

• außerhalb des Runden Tisches
• wirksam sein für die Betroffenen
• mehr Output / Außenwirkung
• mitbringen, mitnehmen, rausgeben
• im Dialog sein



Was benötigen wir ?

• fester Ansprechpartner (Teilnehmer) für Beteiligten 
im Arbeitskreis

• klares Ziel und Umsetzung
• Geschäftsführung (Kontinuität)
• Themen und Referenten
• Öffentlichkeit  durch Veranstaltungen
• Auftrag des Arbeitgebers

Wen benötigen wir ?

• Kollegen aus der Jugendarbeit
Stadtjugendpflege

• Kollegen aus der Jugendarbeit
• Stadtjugendpflege
• Streetworker

• Kriminalpräventiven Rates der Stadt Elmshorn (mit 
Hinblick auf die Größe bedarfsgerecht hinzuladen)

• AK Schule Jugend (ist er noch aktiv ,ggbf. 
bedarfsgerecht hinzuladen)

• Austausch mit Betroffenen



Weitere Themen

Aus dem Blitzlicht haben sich zwei Themen für die 
nächsten Sitzungen ergeben:
• Islamischer Religionsunterricht und Bildung in 

Deutschland; aktueller Konflikt  an Grundschulen ?
Hierzu wird Frau Schwarzer, Schulsozialarbeit die 
konkrete Problematik eruieren.
Herr Schütte bereitet einen theoretischen Input 
vor.

• Mitarbeiter an einer Veranstaltung des 
Jugendamtes zum Thema: 5 Jahre Jugendhilfe für 

• Mitarbeiter an einer Veranstaltung des 
Jugendamtes zum Thema: 5 Jahre Jugendhilfe für 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge – Praxis 
und Erfolge.



Nächster Termin

Der nächste Termin wird am 03.04.2020 um 
10:00 h in den Räumen ?????? stattfinden.


